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verhelten selbst. um den Preıs der mMT ihrem Geist icht Wiıderspruch
Einheit; denn hoch auch noch i1er steht die Kirche gestalten, daß
das Gut der Eıinheit geschätzt werden der heutige Mensch sich darın heimisch
mMags, das letzte, höchste Gut ist 516 nıcht tuühlt und mit SC1HECN echten Errungen-
mehr, und das Vertrauen, durch das schaften darin Platz H”  at?
pfer für ihre rhaltung würden, WwWenNnNn ugus Brunner
uch aut geheimnisvollen egen, alle
berechtigten Anlıegen wirksam werden,
entbehrte der sicheren Grundlagen Neue Papyrusfunde Agypten

etzer nd Heilige sind darum W - So schr dieEntdeckung ebräischerentlich und AUS einNer letzten Haltung
heraus verschieden Allerdings, wäh- Uun! aramäischer Lederhandschriften i

C1iNer Grotte der W qüste Juda die AUT-rend W15S5SCI, da{ß die Menschen,
denen die Kıiırche die Ehre der Altäre merksamkeit weıitester Kre1ise aut sich

Z selten hörte } bisher eLWwWaszuerkannt hat wirklich eilige sind
bei we1item nicht die EINZISCH urteilt VO. der fast gleichzeitig erfolgten Auf-

fndung koptischer Papyruskodizesber die persönliche Schuld oder Un gypten Und doch haben WITLr ierschuld T, die sich VO der Kirche
getrennNt haben, 7uletzt Gott un: Hr mit C1Ne6E Funde tun, der nach dem

Urteil VO.: Fachleuten aum seinesgle1-allein Die Schuld Inas ebenso schwer chen hat Denndiesmal sind nıicht,oder och schwerter autf denen lasten die
erhalb der Kırche versau ha- WIC ZUMEIST, 1Ur C1inNn paar mehr oder

minder zusammenhanglose Blätter, dieben, die Forderungen Christi autf die
rechte VWee1ise ZUurr Geltung riıngen e1in glücklicher Zutall nach mehr

als anderthalb Jahrtausenden 1: dieNigg Sagt der Schlußbetrachtung
SC1NES Buches, da{fß heute dıe ketzerische an spielt, vielmehr Ss1ind ZU.

größten e1il ausgezeichnet erhalteneHaltung die Regel, das kirchliche Chri-
sSstentum Tast C111 Ausnahme bedeute Bücher, die INa  $ aus dem Boden Ägyp-

tens erhoben hat.2Jedoch die Grundforderungen des uch bei dieser Entdeckung fehlt Cc5modernen Menschen, der spru iıcht abenteuerlichen FEinzelheiten.jede Behauptung der Fa  CI Ver- Im Jahre 1946 stießen Pellachen usnmunft INCSSCH, und das tre ach
C1NeTr Freiheit die durch keine Autor1- oberägyptischen orf nördlich

Luxor bei Erdarbeiten aut C111 rab
LALt beschränkt werde, daran, die Welt christlicher Zeıt Aus ihm holten S1CNıhiliısmus und Sklaverei STtUurzen Tonkrug, der mehrere koptischeEs mufß 4180 MIt diesen Forderungen Handschriften enthielt ber schnell
etwas nıcht SiimMMeEN In der 'Lat VEI'-

W 16 die Schätze gehoben FCnN,wechselt INa  e} SCIT angem C11NC CMDC, schnell Cn S1IC auch wieder Vlbloß naturwissenschaftlich eingestellte schwunden offenbar we1ıl auch dieVernunft MTL der Vernunit schlechthin armen Fellahs mittlerweile S  ‚9 daßund die Auflehnung SCS unberech- solch alte „Scharteken“ sıch bezahlt
tgte Autoritäten 1St AD G Ablehnung
jeder Autorität geworden Die off- .‚ diese Zeitschrift, 144 (1949)
NUunNg, die bleibt 1st dıie „Heimkehr 9Iheol Literaturzeitung (1950)145—152 Hauptmann Philıppe Lippens’der Ketzer 6 die sıch nach Nigg Stil- Berichtüber die Wiederentdeckung der Fund-len vorbereitet Für den gläubigen Chri- höhle
sSten C116 Stunde schwerster Verantwor- 2 Der folgende Bericht stützt sich auf die
tung! Sind bereit und Wwe1it SCHUS, Erstveröffentlichungen der be1i der Sıcherung

allem, w 4as icht wesentlich, un: Deutung des Pundes beteiligten Ge-
ehrten Togo Mina und Jean OoOresse Vi-icht Inhalt der Offenbarung ist und ilia2e Christ. (1948) 129 —160 un

129—141; vgl uch Morenz
Vg diese Zeitschrift 142, 401 Forsc SCH und Portschritte (1950)

bis 404; 44, 241950 57—59
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dieser der Erhaltungszustand der Manuskripte -maéhen.’ Immerhin gé_langt‘e
auf Papyrus geschriebenen Manuskrip ta außergewöhnlich gut Neun der Bücher

habenanoch ihre ursprüngliche Le-auf einem kleinen mweg das Kop-
tische Museum Kairo; en Zz7weiltes dereinfassung. Selbst die Lederriemen,

mit enen die Kodizes verschnürte,kam, w1e später erfuhr, 1n Pri-
vatbesitz. ber Von ang waren sind noch erhalten und geben einen —

schaulichen Kommentar der Vor-Gerüchte 1m Umlauf, sich um
viel mehr Bände gehandelt habe Wo schrift der Pachomiusregel : „Niemand
waren diese geblieben ? atten die soll, Cnnn  CT zum Chorgebet oder Zu
auern S1e wirklich, WwW1e hteßß, Z isch geht, Se1inN Buch ungebunden 1ie-

CI lassen.“ Gewi11 hat der Papyrus,
1m Dunkel
Teekochen verheizt? Vorerst 1€ alles

ohl auch durch die groben Hände der
ersten Entdecker, 1er un da gelitten.Im Jahre 1949 wurde en Faphm%xrm, ber VO: den 1000 Seiten, welche die

der französische Koptologe Jean 1)0- Kodizes insgesamt enthalten, sind 794
9auf die Suche geschickt. Zunächst
konnte den ZSENAUCH Fundort fest- völlig unversehrt, das gleiche gilt VO

Kodex als ganzen. Nach oresse
tellen Dieser Liegt Ahanl östlichen Nıl- g1Dt weder ım Koptischen noch 1im
ufer, Fuße des Gebel-et-Tarif, nahe Griechischen einen Papyruskodex, der
be1 dem alten Chenoboskeion: Der Ort chönheit und Wohlerhaltenheitist jedem ‚enner der alten önchsge- ihnen gleichkommt.schichte vertraut. Hıer hatte siıch einst
Pachomius, der Begründer des könobi- Die nächste Überraschung brachte die
tischen Mönchstums, durch die auTfie sprachliche Untersuchung. Alle 'Texte
der Kirche angeschlossen un 1n einem sind koptischer Sprache und chritt
verfallenen Sarapistempel se1in Einsied- abgefaßt. Die Mehrzahl ist 1mM sahidi-
erlieben begonnen. Schließlich gelang schen Dialekt geschrieben, wıe be-
Doresse, den verschollenen Dokumen- reits Aus anderen Dokumenten. ber-
ten aut die Spur kommen. Ks SECELZ- ag y bekannt WAar. Dreı1 der odi-
ten langwierige Verkaufsverhandlungen Zes dagegen sind in einem bislang _-

ein, die in dem. Augenblick, da der erste bekannten koptischen Dialekt abgefaßt,
authentische Bericht und die vorläufige ber dessen Eigenart siıch anschei-
Beschreibung der ZU. zweiten. Mgi.l ent- nend noch icht klar ist Immerhin bie-
deckten Schätze erschien, och niıcht ab- fet dıie Entzifferung den Gelehrten keine
geschl-os\se;1 nN. unüberwiqdliqhen Schwierigkeiten.

ber chaut man den vanzen Fund, Die ENAUC Datierung der einzelnen
annn begreift man die Begessterung, die Stücke ist schwierig. anche scheinen,
den glücklichen Entdecker überfiel Be- nach der Schrift urteilen, aus der
kam doch 1er die edeutendste Zeit zwischen 250 un 300 stammen.
Sammlung alter Papyrustexte Ge- Andere dagegen S1N  d jünger un DC-
sicht, die jemals gefunden wurde, sSe1 h:  Oren 1n das Ende des oder den

w 41Ss die Zahl der Dokumente, iıhr ang des Jahrhunderts. W ennn
vermutliches Alter oder ihren Erhal- bedenkt, daß VO]!  3 den uns erhaltenen
tungszustand anbelangt. Niımmt: man Bibelkodizes (nicht einzelne Blätter!)
die beiden Kodizes- hinzu, Von denen ur der Codex Vaticanus aus dem
1iNnan VO  - Anfang wulite, danın ent- Jahrhundert stammt, V' amn den
hält 1ese „Bibliothek Chenobos- paläographischen Wert der NECUCI} Funde
co  keion insgesam 7wöl£f Bände, von ErMESSCH.denen reilich zwel NUur durch einNe Reihe

ichtiger als all dies 1st aber dieloser Blätter vertreten S11  d Alle Texte
S1N' aut Papyrus geschrieben und ”Zu rage nach dem Inhalt der Bücher. SO-

weıit bisher feststellen konnte, han-Büchern zwam'mqn;gqbund;e‘u;. T'rotz-des

ungemein gcbrechlichen_ Materials ist deltC sich ausschließlich um gnostische
391 SE AD La
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hunderte durch che be „Parap wulßte INnNan
durch I  n Hın C15 des Hi olytunruhigte. Der Gnostizismus„verflüch-

Lgte den derchristlich Offtfen- lich „Seem mit 395
barung durch allegorische Auslegung, verwechselt Ausde neuen extien L-
vermengte das, W as VO  ; übrigblieb, fahren WIFr, daß dıe gnostische Schri
mit heidnischen Philosophemen und le- nıcht T1LUr Spekulationen ber die
mMmenten orientalischer ult dete Entstehung der Welt un mMana-

miıt kühner Phantasıiet gken eCeue tion der verschiedenen ONCNH, Dyaden
Weltanschauungssysteme mannı1gfa-un Ogdoaden uUuSW.‚enthielten, sondern
chen Schattierungen. Er War der Eın- auch Gegenstände der Ethik, WwW1e EIW.
bruch der philosophischen Spekulation die 39  hren des Silvanus‘‘.Natürlich
und 117C6Ss wildwuchernden Intellek- fehlen auch apokalyptische"Themen
tualismus das Christentum. Da der nicht, W1C die „Apokalypsedes Dosi-
Gnost_izismus allenthalbenmit dem An- theus'  c& zeigt. Eine berraschung
spruch geheimen höheren Wissens Ner Art bot der Band derBibliothek
auftrat, bedeutete VOL allem für die Er enthält außer den romanhaften ‚‚ Acta
gebildeten Kreise C1NC ständige Versu- Petri1‘ tünf hermetischeTraktate,
chung Wıe stark NC verführerische: Schriften, denen diephantastischeKraft W: erkennen WILr heute noch Gestalt des Dreimalerhabenen Hermas
der heftigen Gegenwirkung, die bei C1INC wichtige spielt Von diesen
christlichen Schriftstellern, zumal be1 fünf Schriften kannte INan bislang Nur
Irenäus VO  - Lyon un Hippolyt <  } en ; Asclep1us: aberauchNUr der
Rom auslöste. Dabe1 verstanden die lateinischen Übersetzung des Pseudo-
Gnostiker meisterhaft iıhre Schriften Apuleius. Die Tatsache, daß hierMmitten
VOTLT allen Nıichteingeweihten sorgfältig gnostischen Schriften ägyptischer

hüten. Keın Wunder, daßdie kirch- Herkunftft diese hermetischen."Lexte—
lichen Gegner sich be1 iıhrer Bekämp- scheinen, ist ‘'bedeutsamer, als
fung schwer C  $ weil S1C I- an bisher kaumetwas VO:  - dem Eıin-
lichen auf das Hörensagen {luß dieses ausgesprochen griechischen
. Ebenso versteht mMan, da{i dasGeheimschrifttumsauf das ägyptische
gnostische Schrifttum fast völlig verlo- Denken wu{lßte un: VO  F$ allem nıcht
Ten 1st. ahnte, »daß die hermetischen Texte I

Um größer ist heute die Überra- als religiöse Bücher gewerte worden
schung,daß uns 20 Jahrhundert. sind.
Chr.plötzlich C1NC umfassende Bı1- Überblickt an das Ganze, ergibtbliothek gnostischer _ Originalschriften sich, daß jer C1inNne gnostische Biıbliothekzugänglich geworden ist Es würde Tage kam, die ihres hohenAltersweit führen,alldie TLitel anzuführen, und ihrerReichhaltigkeitwegen VOonNndieman bereits jetzt unterscheiden kann unschätzbarem rt istEıinige immerhin genannt. S.0 be-
sıtzen WIr 11U  } das „Geheime Buchdes Im einzelnen sieht. Doressedıie Be-
Johannes:” und ZWAarTr gleich ZWEC1 deutung des Fundes dreifacher
Fassungen, sodann C111 ‚„ T’homas-“ un Hinsicht. Da ist einmal der Beitrag
„Philippusevangelium“‘.Von diesen wa  H Kenntnis derkoptisch Sprache. Bıs

VO  } kurzem galten FragmentederNUur das ‚ etztere bislang bekannt, aber
auch 1Ur nach seinem "Litel bei Epipha-Pachomiusregel als di ältesten chriss
N(Haeres 26,3) Derselbe Kirchen- lıchen "Lexte koptischer Sprache.

Aater MUu auch VOI)1 dem merkwürdi- Dieses Urteil mufßACEZtrevidiert WeT-

SCH Buch „Die Hypostase der Archon- en Zudem wird durchdie nNneCUuCN
FundeunsereKenntnis des sahidischen

Altaner, Patrologie, 1938 73 Dialektes ungem 1in ausgeweitet, ganz



ekannte SOSa
bı de he Be Zeitgenossen da d

deu für teraturgeschich C 1 das Schrifttum ihrer Ge Eın
blick erhielten. Damıt 1ST freiGeben S1IC doch einen Einb die
gesagt, daß die bisherigen DarstellBıld und Zusammensetzung der vVer-

edenen Iypen apokryphe Schriften DCNCS St1Z1SMUS, W1C wWIr S1C

VO  - Le1iseaNnScC ; Briefe, Apostelgeschichten, n 5 Z S besitzen,
rund auf überholt werden müssen, C111okalyps Fragen derPriori-
Arbeıit, . die noch lange Jahre beansprutat des griechischen Ooder koptischen

Textesan Werke wird man NUu1l chen WIr|  -
L.ic behandeln

aus den Schriften auchfür
rdem sind un hier, abge- Kenntnis desfrühen tentums

sehen VO.  5 literaturgeschichtlichen 11+t 151 vorlät fig noch nich abzu-
Zusamm SCN, Werke chenkt, VOTsehen Doresseas CIM der CSCN Voraussa Schon ‚o S1

prachlichen Sch estien die Exe e das eıniıchtevorragenden Platz der der anı beko wird da
der frühen ortientalıschen Literatur be- die eingestreuten Bibeltexte untersucht
anspruchenwird. werden müssen. Wie dem. auch 25die

Besonders großaber ist der Ertrag neuerschlossene InNIS JeEHCT gefähr-auf religionsgeschichtlichemGebiet. Miıt Lichsten Häresite, mt der die Kirche des
IMal ist.AUNSETC Keenntnis der QWO- 2. und Jahrhunderts auf Leben un
stischen Literatur autf ganz NEeCUC Tod rinsch hatte, bleibt S
rundlage gestellt. Denn den schätzbarer Gewinn. kann
Büchern, die 4 diesen Bänden VEL- Schluß ur den unsch ausdrücken, daß
einigt sind, Warbisher fastalles bis

kurze gelingen Cy Schätze möglichstautgelegentliche Titelangaben, bald der wissenscha{it Öffentlich-
Zitateoder bestenfalls C116 fremd- keit zug olich machen.sprachliche Übersetzung Nıg un-
bekannt. Wir sind Darstellung. inrich Bacht

Besprechungen
Hei 4At Was WITr unseren Ostgebietenhatten,

das bringen 116Reihe:“1VO: Büchern ”Z11 Be
ebe- wußtsein, deren Thema das ausgezeichnete,rke Festhalte Uun:  N Ve

PEr ostdeu der sudet nd mit vielen prachtvollen Fotos ausgestattet
sche DGL D und von ..Johannes Kaps herausgegimat ent ringt nıcht ALE:

Wemuts efen Ver SunNg,sondern hat „Heili Heimat‘* angıb
jahrhunder Ge- Gebet, Gedicht, Bıld und Bericht

deutschen Volk tam C‚ ählt VO  - Gnadenstätten, VOo  5chich
CU, ihrer Dichtung, seinen unverge hen Walltahrtsorten
Kunst Wissenschaft für dıe Klöstern miıt ihren herrlichen und kun

eschicht bedeutsamen Kirchen. beideutsche ultu der unzerstörbaren Schön
chaft wirt cha rd uch das Schicksal dieser he

lich Fruchtb r dem Stätten erKriegs- Nachkr CSeut NS, dieden htum Csecr Gehb deren Ausfall erung C1 bezoge
deu he amtorgan nNnug eben guter Aufmachung gab Be

nediktiuß rprior Ambrosius Ros
”7weıiten and der illustrierten uch

die beid hn
Sa elwerke Schles KarlTur- tuttgart,Brentano-Verla

Su etendeut en  o VO:  —> Wıl- deutsche Verlagsanstalt resla
g, Ak inschafits- czak) Band der Reihe 1eHe

verla (128
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